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Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
46. Sitzung vom 2. April, 12 Uhr, 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
Die erſte Berathung der Sekundärbahnvorlage wird fort⸗ 
geſetzt. 5 8 en 
Abg. Schöller (frk.) führt aus, daß Preußen, in dem Ausbau 
ſeines Eiſenbahnnetzes nicht ſo raſch vorgehe wie . Staaten 
und bedauert es, daß für Schleſlen bisher zu wenig Ära 
worden jet, in dieſer Vorlage aber gar nichts geſchehe. Redner 
verlangt ſodann den Ausbau der Bahnlinie Merzdorf⸗Bolkenhain 
ur Herſtellung einer beſſeren Verbindung zwiſchen Breslau und 
irſ berg], 
bg. Kl fe (nl) wünſcht den Bau einer Bahn von Schweid⸗ 
nitz = Sobel En Anſchluß an das niederſchleſiſche Bergwerks⸗ 


reien ier Thielen a daß für Schleſien in der Vorlage 
2 ionen ausgeworfen ſeien. 5 7 

a Abg. Küchen (ek) bemängelt die in dieſer Vorlage geübte 
Sparjamteit. In Zeiten des Niedergangs der Induſtrie müſſe der 
Staat gerade das Sekundärbahnnetz ausbauen. Bedauerlich ſel es, 
daß Schleſien jo rückſichtslos behandelt ſei und vor allen Dingen 
der Weberbezirt. Das ſtehe im Widerſpruch mit den Erklärungen 
des Handelsminiſters im vorigen Jahre, der den Ausbau des Eiſen⸗ 
bahnnetzes in den Weberbezirken als eines der Mittel zur Abhilfe 
des dort herrſchenden Nothſtandes bezeichnet habe. Die Weiter⸗ 
führung der Linie Reichenbach⸗Langenbielau und der Anſchluß von 
Charlottenbrunn nach Reichenbach ſei zu dieſem Zwecke eine drin⸗ 
ende Nothwendigkeit. Die Staatsregierung ſcheine für die Noth 
er 9000 Weber mit ihren Familien nichts übrig zu haben. Die 
ſchlechte Lage der Bepölkerung in jenen Gegenden errege jchon ſeit 
50 Jahren die öffentliche Aufmerkſamkeit und eben ſo lange wird 
der Gedanke erörtert, die Handweber in andere Berufe überzu⸗ 
führen. Das könne am beſten geſchehen durch Bau von Bahnen, 
die die Anſiedelung von Induſtrien aller Art befördern und darum 
reichliche . gewähren. 

Abg. Frhr. v. Ennatten (Ztr.) wünſcht den Bau der Linie 
Jülich Köln. i 
Abg. v. Oertzen verlangt den Bau einer Linie Bromberg— 

Crone a. Br. 

Miniſter Dr. Miquel betont, daß die Eiſenbahnverwaltung 
durchaus nicht die Abſicht habe, nur ſolche Sekundärbahnen zu 
bauen, die eine ſichere Rente gewähren. Vor Allem prüfe die 
Staatsregierung die wirthſchaftliche Bedürftigkeit des betreffenden 
Gebietes, und es ſei anzuerkennen, daß verſchiedene Gebiete wie 
Hinterpommern, eines Ausbaues des Sekundärbahnnetzes bedürfen, 
ohne daß dieſe Sekundärbahnen als einträglich bezeichnet werden 
könnten. Man müſſe es aber vor allem vermeiden, den Anleihe⸗ 
etat ſo hinaufzuſchrauben, wie dies in den letzten Jahren geſchehen 
ſei. Man müſſe in dieſer Beziehung heruntergehen, doch werde 
das zn N nach und nach geſchehen können. 
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. 5 a . e 
8 (Ztr.) befürwortet den Bau einer Bahnlinie zur zu ziehen, ſo iſt es immer noch beffer, daß er ſtraffrei aus“ 


g. 
Verbindung der Oſtbahn mit der Thorn Inſterburger Eiſenbahn. 
Abg. Neubauer (Pole) ſchließt ſich den Wünſchen auf Bau 

der Linien Stolp-Carthaus und Berent—Bütow an. 

Die Vorlage geht an die Budgetkommiſſton. 

Es folgt ver e A e Berathung der Landgemeindeordnung 

it leswig⸗Holſtein. 2 
er 55 „Jürgenſen (nl.) erklärt ſich im Allgemeinen mit der 
Vorlage einveritanden, hat aber das Bedenken, ob den beſonderen 
Eigenthümlichkeiten der Kreiſe Norden, Süder⸗Ditmarſchen und 
Huſum Rechnung getragen ſei Redner beantragt die Ueberweiſung 
der Vorlage an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 

Abg. Graf zu Limburg ⸗Stirum (konſ): Von meinen politi- 
ſchen Freunden wird der kleinere Theil die Vorlage ablehnen und 
zwar aus grunbfäßlichen Bedenken. Der größere Theil derſelhen 
wird aber, nachdem die Landgemeindeordnung für die ſieben öſt⸗ 
lichen Provinzen Geſetz geworden iſt, für dieſe Landgemeinde⸗ 
ordnung ſtimmen. Die Vorbedingungen der Einführung ſind für 
Schleswig - Holftein viel beſſere als für die vorjährige Land⸗ 


gemeindeordnung. Dort hat man den Provinziallandtag gehört, | 


das vorige Jahr aber nicht. Erwünſcht wäre es aber, daß mit der 
Durchführung eine kleine Zeit gewartet wird. Die Landgemeinde⸗ 
ordnung iſt bei uns im Oſten erſt geitern eingeführt, und es 
werden ſich Mängel herausſtellen, die für dieſes Geſetz von Be⸗ 
deutung ſein können. Außerdem haben wir noch ein neues Kom⸗ 
munalſteuergeſetz zu erwarten, das auch auf die Geſtaltung der 
kommunalen Verhältniſſe von Bedeutung fein wird. Die unteren 
Gemeindeorgane ſind jetzt ſchon ſo belaſtet, daß eine größere Be⸗ 
laſtung nicht angebracht iſt. Deshalb kann man noch eine Zeit 
lang mit der Ausführung dieſes Geſetzes warten. 

Miniſter des Inneren Herrfurth: Es iſt ein gutes Omen, 
daß ein Tag nach dem Neue der Landgemeindeordnung die 
Einführung einer im weſentlichen gleichen Landgemeindeordnung in 
einer anderen Provinz erfolgen kann, nachdem ſich der Provinzial⸗ 
landtag beinahe einſtimmig dafür erklärt hat. Für die Landgemeinde⸗ 
ordnung im vorigen Jahre glaubten wir, die Provinziallandiage nicht 
befragen zu müſſen, weil es ſich um die Einführung in 7 Provinzen 
handelt. Die Verhöltalſſe Schleswig⸗Holſteins find ziemlich identiſck 
mit denen der öſtlichen Provinzen. Allerdings iſt das Verhältniß 
der Gutsbezirke zu den Landgemeinden, des Umfangs der Guts⸗ 
bezirke und Landgemeinden, in Schleswig⸗Holſtein günſtiger als in 
den öſtlichen Provinzen. Es giebt in Schleswig⸗Holſtein weniger 
Zwerggemeinden. Wenn nun gemeint wird, daß durch die Ge⸗ 
währung des Stimmrechts an die Grundbeſitzer eine Verſchiebung 
der Verhältniſſe-eintreten wird, fo gebe ich auf der anderen Seite 
zur Erwägung anheim, daß die Grundbeſitzer dafür ein erhöhtes 
Stimmrecht haben. Graf Limburg⸗Stirum ſcheint uns vorzuwerfen, 
daß wir ohne Vorbereitung die vorjährige Landgemeindeordnung 
eingebracht haben. Aber wir haben bereits in anderen Theilen 
Landgemeindeordnungen gehabt und haben die Erfahrungen aus 
derſelben verwerthet. Die Einführung eines neuen Kommunalſteuer⸗ 
905 ba kann hier durchaus nicht in Betracht kommen. Ich wünſche, 
daß das Haus ſich einſtimmig dem Beſchluſſe des Provinzlallandtages 
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anſchließen möge, und hoffe, daß die Bedenken ſich ohne Schwierig⸗ 
keit in der Kommiſſion werden erledigen laſſen. (Beifall.) 

Abg. v. Bülow (Eckernförde, konſ.) erklärt im Namen eines 
Theils ſeiner Partei gegen die Vorlage ſtimmen zu wollen. 

Die Vorlage geht an eine Kommiſſton von 21 Mitgliedern. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte 5 „Dienſtag 11 Uhr. (Nachtragsetat betr. 
Gehalt des Miniſterpräſidenten; Steuerfreiheit der Reichsunmittel⸗ 
baren, Kirchenverfaſſungsnovelle.) 

Schluß 2¼ Uhr. 


Deutſchland. 
„ Berlin, 3. April. Heute bringt der Berliner Po⸗ 
lizeibericht die amtliche Darſtellung des Vorfalles, bei welchem 
auf zwei Arbeiter durch einen Poſten geſchoſſen 
worden iſt. (Der Eine iſt inzwiſchen verſtorben.) Der Bericht 
beſtätigt indirekt, daß der eine Arbeiter, der ältere, verheirathet, 
an der Beläſtigung des Poſtens vollkommen unbetheiligt ge⸗ 
weſen iſt. Der Andere hatte ſich ſehr ungezogen und roh 
gegen den Poſten benommen. Leute, die es ſich mit ihrem 
Urtheile bequem machen, können alſo flugs die Schablone an⸗ 
wenden: der Eine hat ſein Schickſal verdient, um den Anderen 
iſt es Schade, punktum. Leider ſtellt der amtliche Bericht 
aber auch den Vorgang betreffs des Schuldigen unklar genug 
dar. Der Arbeiter hat nach dem Bericht den Soldaten mit 
einem gezückten Meſſer bedroht, worauf dieſer ihn für ver⸗ 
haftet erklärt hat. Bei ernſthafter Bedrohung erklärt ein 
Poſten nicht lange, ſondern handelt, wie er ſchon als in der 
Nothwehr befindlich, nicht blos als Poſten, darf. Darauf iſt 
der Arbeiter geflohen, und nun wurde der verhängnißvolle 
Schuß abgegeben. Nach dem Bericht iſt alſo ein Fliehender 
erſchoſſen worden. Rohheit und Uebertretung des Befehles, ftille- 
zuſtehen, können bei uns die Todesſtrafe nach ſich ziehen und haben 
ſie in dieſem Falle wieder einmal nach ſich gezogen. Der 
Poſten hat ſeiner Inſtruktion gemäß vollkommen korrekt ge⸗ 
handelt; es iſt daher auch unberechtigt, wenn einige Blätter 
mit einem leiſen Ausdruck des Verwunderns konſtatiren, daß 
der Soldat nicht in Haft genommen worden iſt. Da er keiner 
ſtrafbaren Handlung verdächtigt oder beſchuldigt iſt, ſo lag zu 
ſeiner Verhaftung in der That kein Grund vor. Aber iſt die 
Inſtruktion ſelbſt richtig, oder bedarf ſie der Abänderung? 
Wir denken, der Vorgang beweiſt zur Genüge das Letztere. 
Ungezogenheiten gegen einen Poſten ſollen beſtraft werden; iſt 
s in einem Falle einmal nicht möglich, den Thäter zur Strafe 


geht, als daß er ſein Vergehen mit dem Tode büßt. Auch 
ohne den ſo nebenbei unſchuldig Schwerverwundeten würde 
dieſer neue Vorgang dringenden Anlaß zur Abänderung der 
Inſtruktion darbieten. Durch die Hereinziehung des Zweiten 
erhebt ſich der Fall aus dem Ernſten ins Fürchterliche. Un⸗ 
möglich kann die Erörterung über dieſe Sache abgeſchloſſen 
ſein. Wir haben noch nie gehört, daß in anderen europäiſchen 
Staaten derartige grauſame Zuſammenſtöße zwiſchen Militär⸗ 
poſten und Publikum ſtattgefunden hätten. Weiß ſich das 
Militär in Rußland und Frankreich, in Oeſterreich und Italien 
darum etwa weniger in Reſpekt zu ſetzen? Oder leidet dort 
die öffentliche Ordnung und das Heeresgefüge unter dem 
Mangel an einer Inſtruktion, die ein odiöſes Privileg unſerer 
Zuſtände geworden iſt? Wir dürfen uns die Antwort wohl 
paren. — — Gegenüber der Behauptung, daß der Plan der 
Schloßlotterie durchaus nicht aufgegeben worden ſei, können 
wir nach eingezogenen Erkundigungen das Folgende mittheilen: 
Perſonen aus der höheren Beamtenwelt und aus dem Hofdienſt 
ſind mit Finanzmännern allerdings zu Berathungen darüber 
zuſammengetreten, ob die Erweiterung des Schloßplatzes nicht 
durch eine Lotterie nach Art der Schloßfreiheitlotterie bewirkt 
werden könnte. Das Komitee, das, wie es verbreiten läßt, 
aus reinem und idealem Intereſſe an der Verſchönerung der 
Umgebung des Schloſſes handelt, hat einen detaillirten Plan 
an den Miniſter des Innern gerichtet, und die Sache iſt dann 
auch vor den Kaiſer gekommen, der ſeine Genehmigung jedoch 
verſagte. Im Miniſterrath iſt die Angelegenheit hiernach über⸗ 
haupt noch nicht beſprochen worden. Der negative Entſcheid 
des Kaiſers hat den Miniſter Herrfurth der Nothwendigkeit 
enthoben, ſeinerſeits feſtzuſtellen, daß er den Lotterieplan nicht 
würde empfohlen haben können, wenn die Angelegenheit ihren 
amtlichen Inſtanzengang durchgemacht und das Gutachten des 
Miniſters erfordert haben würde. Die Urheber des Lotterie⸗ 
plans wollen ſich nun aber nicht zufrieden geben, und ſie 
fußen darauf, daß der Plan amtlich noch nicht erledigt worden 
iſt. Wenn alſo jetzt von einer Wiederaufnahme der Schloß⸗ 
lotterie geredet wird, ſo iſt das richtig, inſofern es ſich um die 
Bemühungen des erwähnten Komitees handelt. Ausſicht aber 
auf Gelingen haben die Herren nicht. Bei dieſem Anlaß wollen 
wir hinzufügen, was uns über den Umbau des Schloſſes 
aus Architektenkreiſen zu Ohren gekommen iſt. Die „Voſſ. 
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Ztg.“ hatte vor Be Tagen berichtet, der Kaiſer wolle Ver⸗ 
änderungen am Schloß vornehmen laſſen, deren Koſten bald 
auf ſieben, bald auf zwölf Millionen geſchätzt würden. Die 
letztere Summe ſei die wahrſcheinlichere. Heute berichtet ein 
anderes Blatt, der Kaiſer habe allerdings ſich Koſtenanſchläge 
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machen laſſen, die zu einer Summe von elf Millionen 
führten. Der Umbau ſei deshalb aufgegeben worden, 
und es werde bei dem bereits begonnenen kleineren 


Veränderungen bleiben, die nur 1¼ Millionen erfordern werden. 
Die eine wie die andere Mittheilung iſt in manchen Punkten 
richtig, in andern wieder unrichtig. Die Sache verhält ſich ſo, 
daß der Architekt Ziller, der ſchon vor 8 oder 10 Jahre 
auf eigene Fauſt einen großartigen Plan zum Umbau des 
Schloſſes entworfen hatte, dies Phantaſieprojekt neuerdings 
zur Kenntniß des Kaiſers zu bringen gewußt hat. De! Kaiſer 
intereſſirte der Plan äſthetiſch. Die Abſicht, nach den 
Zillerſchen Ideen zu bauen, hat aber nie beſtanden, und 
eigentlich nur, um dem reichbegabten Architekten die Unmöglich⸗ 
keit ſeiner Pläne zu beweiſen, iſt das Idealprojekt rechnungs⸗ 
mäßig zergliedert worden, wobei ſich eben herausſtellte, was 
jeder Andere außer Ziller ſich auch vorher ſchon jagen konnte, 
daß es einfach nicht gehen würde. Hätte der Kaiſer ernſtlich die 
Abſicht, ein Dutzend Millionen in den Schloßumbau zu ſtecken, 
ſo würde er wahrſcheinlich nicht auf die Zillerſchen Pläne, 
ſondern auf die von Raſchdorff zurückgreifen, die ſchon den 
Beifall des Kaiſers Friedrich gefunden hatten. 

— „Die konſervative Partei, meldet die „Kreuzztg.“, wird 
das Gehalt des Miniſterpräſidenten bewilligen, da es 
ſich dabei um das Recht des Königs handelt, ſich ſeine Miniſter 
zu wählen. Aber in der Meinung, daß die Perſonal N 
zwiſchen neichskanzlerſchaft und preußiſchem Miniſterpräſidium 
als eine dauernde Inſtitution unheilvoll wirken müßte, ſo wird 
fie es ſich angelegen ſein laſſen, eine Form der Bewilligung des 
Nachtragsetats zu finden, welche dieſer inneren Ueberzeugung 
Ausdruck giebt.“ Das ſoll wohl heißen, die Konſervativen 
und das Zentrum wollen das Gehalt für den Miniſterpräſi⸗ 
denten nur für den zeitigen Inhaber bewilligen. Immerhin 
heißen ſie damit eine Einrichtung gut, die ſie gleichzeitig für 
„unheilvoll“ erklären. Die Konſervativen wollen eine Fauſt 
in der Taſche machen; aber herzhaft zu opponiren, dazu haben 
ſie keinen Muth; was man ihnen angeſichts der Wahlnieder⸗ 
lage in Mecklenburg⸗Strelitz, der ſechſten ſeit Februar 1890, 
nicht übel nehmen kann. Lieber kriechen ſie zu Kreuz. 

— Ein Reichskanzler außer Amt. Bei dem Fackel⸗ 
zuge zur Feier ſeines 77. Geburtstages am vorigen Sreitog 
hat Fürſt Bismarck u. A. gejagt: „Ueber unſere Stär 
ſind wir durch unſere politiſche Zerriſſenheit lange getäuſcht 
worden; heute aber gilt es uns wenig, ob die Freunde von 
Oſt und Weſt ſelbſt vereint gegen uns heranziehen wollten, 
wir hauten ſie doch alle in die Pfanne. Wir werden 
ſie nie herausfordern oder angreifen, aber wenn ſie uns zu 
nahe kommen, dann ſollen ſie mal ſehen.“ Wenn doch auch 
einmal ein Reichskanzler im Amte ſo ſprechen und namentlich 
den Kriegsminiſter von dieſer ſeiner Auffaſſung überzeugen 


wollte! 

Wir berichteten letzthin, daß dem Jeſuitenpaten 
Granderath in Dortmund verboten wurde, eine Reihe apo⸗ 
logetiſcher Vorträge zu vollenden. Ueber ein ähnliches Ein» 
ſchreiten der Regierung gegen den Jeſuitenorden wird 
der „Weſer⸗Ztg.“ aus Hannover geſchrieben: Be 

Vor einiger Zeit haben Angehörige des Jeſuitenordens uf 
dem Eichsfelde gepredigt und Beichte abgenommen, wodurch in 
der an ſich ſchon ſtark ultramontan gefärbten Bevölkerung eine er⸗ 
hebliche Erregung hervorgerufen ſein ſoll. Leider haben die ſtaats⸗ 
lichen Aufſichtsbehörden die Thatſache, daß es ſich um Jeſuiten 
handelt, zu ſpät erfahren, um deren unzuläſſiger öffentlicher Wire 
ſamkeit rechtzeitig entgegentreten zu können. Jetzt ſoll aber anläß⸗ 
lich dieſes Falles von Berlin aus den Staatsbehörden in den fa 
liſchen Gegenden beſtimmt aufgegeben fein, keinenfalls ein 6 ffent⸗ 
liches Auftreten Geiſtlicher, welche dem Jeſuiten⸗ 
orden angehören, zu dulden. 0 

— Ueber die Verwendung des Welfenfonds theilt 
Frhr. von Fechenbach in der Augso. Poſtztg.“ mit, daß er 
von einer Seite, die es allerdings wiffen muß, erfahren habe, daß 
auch einmal bei einer patriotiſchen Feier in Berlin 100 000 M 
angeblich von einem dortigen, bekannten Großkaufmanne geſpendet 
worden ſeien, während jene Summe aus dem Welfenfonds genommen 
wurde. Der betreffende Großkaufmann könnte nur 
Rudolph Hertzog ſein, welcher bekanntlich zur Sedanfeier des 
Jahres 1881 im Intereſſe der bevorſtehenden Reichstagswahlen 
100 000 Mark geipendet hat. Späterhin ſollen auch zu den 
des Fackelzuges zum 70jährigen Geburtstage des 
Fürſten Bismarck bedeutende Spenden aus dem Welfenfonds 
gekommen ſein. S | 

— Die „Köln. Ztg.“ berichtet aus Aachen, daß zu dem 
Mafeſtätsbeleidigungsprozeß gegen die Verwaltung 
des Leſeſaales des Zeitungsmuſeums in Aachen ein Kandidat 
der Rechte die Veranlaſſung gegeben hat. In dieſem Zeitungs⸗ 
muſeum liegen 351 verſchiedene Zeitungen und Zeitſchriften aus 
allen Ländern aus, darunter 121 amerikaniſche. Bei ihrer Ankunft 
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erfahren die Blätter eine genaue Durchſicht. Dieſe Zenſur hat den 
Zweck, jegliche Zeitung mit ſtrafbarem oder verlezendem Inhalt 
von der Auflegung im Leſeſaal auszuſchließen. Nun will ein 
fleißiger Beſucher des Leſeſaals, ein Kandidat der Rechte, unter 
den aufliegenden 121 amerikanischen Zeitungen ein Exemplar entdeckt 
Be: das, angeblich in einem Gedicht, die Kriterien der Majeſtäts⸗ 
beleidigung enthielt. Flugs eilt der ſpüreifrige junge Mann zu 
der Aufſeherin des Leſeſaals, aber nicht etwa, um ſie zur Ent⸗ 
fernung der betreffenden Zeitung zu veranlaſſen, ſondern um ſich 
ein Couvert und einen Briefbogen ſchenken zu laſſen, auf welchen 
er noch im Saale ſelbſt die Denunziation an den Staatsanwalt 
miederſchreibt. Im Auftrage des Staatsanwalts erſchien ſchon am 
mächſten Tage ein Polizeikommiſſar, um das denunzirte Zeitungs⸗ 
blatt zu beſchlagnahmen. Trotz ſorgfältigſter Nachforſchung fand 
ſich daſſelbe aber nicht vor. Nichtsdeſtoweniger erhielt der Beſitzer 
des Zeitungsmuſeums eine Vorladung zur Vernehmung in der 

ihn wegen Majeſtätsbeleidigung und Verbreitung verbotener 


eblich zu Eiſenbahnbauten, projektirt wird, tauchen auch die Ge⸗ 
rüchte von Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen Rußland und 
Deutſchland wieder auf. Der Zuſammenhang iſt nicht ſchwer zu 


en. 
Trier, 2. April. In Folge der Selbſteinſchätzung iſt im Re⸗ 
1 Trier ein Mehrbetrag von 780000 bis 
790 000 Mark erzielt worden. In verſchiedenen Gegenden war das 
Ergebniß ſehr günſtig, dagegen find in der Eifel die Verhältniſſe 
ſo ungünſtig, daß dort in einzelnen Gemeinden von der Ein⸗ 
ſchätzungskommiſſion größere Beträge für Diäten und Reiſekoſten 
dirt worden find, als überhaupt Steuern aufgebracht werden. 
Die Stadt Trier bringt gegen das Vorjahr ein Mehr von etwa 
80000 Mark auf, Saarbrücken 42 000 und St. Johann 68 000 M. 
Im Kreiſe Saarlouis wird eine Mehreinnahme von 76 700 Mark 
und im Kreiſe Saarburg von 9000 Mark erzielt. 


Bulgarien. 


Bares 1. April. Stambulow empfing geſtern im Bei⸗ 
in des 
— Koſta Jvanow und Waſſili Bruſchew. Das von denſelben 
x Verfügung geſtellte Material bringt vollſtes Licht über 
die Morde an Vulkowitſch und Beltſchew. Ivanow 
ſagte aus, daß ein gleicher Plan zur Ermordung des di 
vkomakiſchen Agenten Goranow beſtehe und zur Or⸗ 
ganiſation dieſes Verbrechens der im Prozeſſe Panitza zu acht 
ahren Kerker verurtheilte ruſſiſche Kapitän Kalubkow in Belgrad, 
im Gaſthaus „Zum Maulbeerbaum“ weilt. Die Anmweſenheit 
Kalubkows wurde erſt jüngſt durch die ſerbiſchen Behörden de⸗ 


mentirt. 
Serbien. 


* Exkönig Milan verdient den Beinamen „der Unerſätt⸗ 
liche“, wenn ſich eine Nachricht beſtätigt, die der „Voſſ. Ztg.“ in 
folgender Form aus Peſt übermittelt wird: 

Magyar Hirlap“ veröffentlicht den Wortlaut eines Briefes, 


u 


den Milan angeblich am 1. März 1892 an den Regenten Riſtitſch 


richtete. Unter Berufung darauf, daß zur Zeit, als er auf den 
Generalsrang verzichtete, ihm die Regierung die Generalspenſion 
anbot, verlangt Milan jetzt für den Verzicht auf den Generalsrang 
eine einmalige Abfertigung in der Höhe von einer Million Francs. 
ch dem „Magyar Hirlap“ in der ſerbiſchen 
Armee die größte Entrüſtung hervorgerufen haben. 

Regent Belimarkowitſch erklärte ſeinen Rücktritt von der Re⸗ 
gentſchaft, wurde aber vorläufig zum Bleiben veranlaßt. 


Juſtizminiſters Salabaſchew die zurückgekehrten Emi⸗ Sch 


f 


Parlamentarische Nachrichten. 

— Eine neue kurze Reichstagsſeſſion tft 
noch vor dem Herbſte möglich, aus Anlaß des Ab⸗ 
ſchluſſes eines Handelsvertrages mit Spanien. Die Regierung iſt 
allerdings ſelbſtändig ermächtigt, einen neuen deutſch⸗ſpaniſchen 
0 vom 1. Juli bis 1. Dezember d. J. proviſoriſch in 

raft zu ſetzen, jedoch nur dann, wenn er ſich nur auf die An⸗ 
A von Sätzen bezöge, die bereits in den am 1. Februar in 
Giltigkeit getretenen Handelsverträgen enthalten ſind. Dies wird 
aber, wie der „Hamb. Korreſp.“ ausführt, vorausſichtlich nicht zu⸗ 
treffen, und deshalb iſt, ſofern ein neuer Vertrag mit Spanien zu 
Stande kommt, mit der Wahrſcheinlichkeit einer kurzen Nachſeſſion 
im Sommer zu rechnen, ähnlich wie es 1886 wegen der Abände⸗ 
Falk einiger Vorſchriften des alten deutſch⸗ſpaniſchen Vertrages der 

a 


war. 
— Der Jeſuitenantrag im Reichstage, wie Zentrums⸗ 
Schulanträge im Landtage, werden, ſo ſchreibt die „Germania“, 
für die nächſte Seſſion wiederkehren und mit aller 


nergie verfochten werden. 


Vermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt. Den Ausführungen unſeres 

Korreſpondenten über die jüngſte Berliner Schieß 
affaire fügen wir noch folgenden näheren Bericht über die zu 
Grunde liegenden Thatſachen bei: Der durch den Wachtpoſten 
vom 3. Garde Regiment zu Fuß in der Wrangelſtraße ſchwer ver⸗ 
letzte Arbeiter Franz Brandt iſt geſtern Nachmittag 2 Uhr in Be⸗ 
thanien georben Den Tod führte, wie angenommen wird, all⸗ 
mählige innere Verblutung herbet; als Brandt in der Nacht zum 
Sonnabend in das Krankenhaus eingeliefert wurde, war ſein Be⸗ 
finden ein verhältnißmäßig gutes, und der Pulsſchlag ein normaler. 
Später war es deutlich b Schuß dab wie die Kräfte mehr und 
mehr ſchwanden. Ob der Schuß das Gekröſe oder einen Darm 
verletzt hat, wird erſt die Oeffnung der Leiche ergeben können. Im 
Uebrigen erſcheint der ganze Hergang noch der Aufklärung be⸗ 
dürftig. Zunächſt iſt es noch nicht feſtzuſtellen geweſen, ob der 
uß bei Brandt von hinten nach vorn oder umgekehrt 
l iſt. Weil die vordere Wundöffnung etwas größer 
wax als die hintere und höher lag, nimmt man an, daß der 
Schuß von hinten eingedrungen iſt; denn die Flugbahn 
des Geſchoſſes Ban zunächſt nachdem es den Lauf verlaſſen 
at, und die Ausſchlagöffnung iſt gewöhnlich etwas größer, als 
die des Einſchlages der Kugel. Dieſe Anſicht würde ſich auch mit 
der Angabe Brandts decken, daß er ſich bei dem Anſchlagen des 
Poſtens abgewandt habe. Merkwürdig bei den Wunden iſt es 
aber, daß beide ſchwarze Ränder zeigen, daß man alſo hiernach 
die Schußrichtung nicht beurtheilen kann. Der Zimmermann Tre⸗ 
ber iſt durch einen Schuß am rechten Oberſchenkel entlang, welcher 
den Schenkelknochen zum Theil zerſplitterte, 
es haben einige Theile auch bereits entfernt werden können. 
nur dieſer Wunde, welche im Uebrigen nicht ſehr gefährlich ſein 
ſoll, kann die Schußrichtung nicht beurtheilt werden. Die Wunde 
am Daumen iſt belanglos, da das Geſchoß nur an das erſte Glied 
angeſchlagen hat. Der Zuſtand Trebers iſt indeß ein ſolcher, daß 
deſſen polizeiliche Vernehmung durch den dirigirenden Arzt abge⸗ 
lehnt werden mußte. Die ſehr gewichtige Frage, ob Treber bei 
dem Angriff auf den Soldaten aktiv betheiligt geweſen iſt, muß 
vorläufig zu ſeinen Gunſten verneint bleiben. Die Zeugen, Bäcker⸗ 
meiſter Oskar Jurk, Lübbenerſtr. 10., und der Bäcker Oswald Obſt, 
Pücklerſtr. 50. wohnhaft, haben den verwundeten Treber aufge⸗ 
funden und mittels einer von dem 53. Polizei⸗Revier geholten Trage 
nach der Kaſernenwache gebracht. Beiden hat Treber verſichert, 


* 


verletzt worden, und 
Aus 


daß er an dem Vorgange keine Schuld trage. 
von Bedeutung nicht iſt, ebenſo wie die ſpätere Aeußerung Trebers, 
daß ex Brandt gar nicht kenne und nur von der gegenüberliegen⸗ 
den Straßenſeite hinzugelaufen ſei, ſo gewinnt dieſe Ausſage da⸗ 


Wenn auch dies 


durch an Werth, daß auch Brandt vor ſeinem Tode noch die Er⸗ 
klärung abgegeben hat: „Ich kenne Treber nicht und bin auch 
vorher mit ihm nicht zuſammengeweſen.“ Eine zweifelhafte Rolle 
ſpielt in der ganzen Angelegenheit der 21 Jahre alte Bruder des 
Verſtorbenen, Paul Brandt, welcher ſehr wohl dem Vorkommniß 
beigewohnt haben kann, wenigſtens haben die Buchaller’ichen Ehe⸗ 
leute, bei denen beide Brüder wohnten, gehört, daß Paul Brandt 
dem Arbeiter Karl Höhne noch in derſelben Nacht den Verlauf der 
ganzen Angelegenheit erzählt hat. Die i wird die 

achlage klarſtellen. Bezüglich des Grenadiers Lück tft noch zu 
bemerken, daß ſein Verhalten einer Lokalkorreſpondenz zufolge, 
geſtern Mittag durch den Regimentskommandeur, Oberſten v. Bis⸗ 
marck, als durchaus korrekt anerkannt worden iſt. 


Die Erhöhung des Schulgeldes an den ſtaatlichen 
und vom Staat unterſtützten höheren Lehranſtalten wird aller 
N nach einen merklichen Rückgang der Schülerzahl 
zur? ale haben, bei den jchwierigen Verhältniſſen, in denen vielfach 
gerade die Angehörigen des Mittelſtandes leben. 


Auf der Spree fit jetzt die Schifffahrt in vollem Gange. 
Der Fluß iſt von Schleppdampfern belebt und die Steinkähne, die 
Vorboten der Bauzeit, kommen in dichten Reihen an. An der 
Kurfürſtenbrücke liegt ein hübſcher Dampfer „Kamerun“ als Aviſo 
und Schlepper für die Baggerarbeiten. 

— are, 


Lokales. 
Poſen, 4. April. 

br. Mit dem geſtrigen Sonntag hat im Allgemeinen die 
e der Sommerlokalftäten vor den Thoren Poſens be⸗ 
gonnen. Bei dem herrlichen Wetter ſtrömten geſtern auch ſchon zu 
allen Thoren der Stadt Spaziergänger in dichten Schaaren hinaus. 
Uebexall erfreute man ſich an den friſch aufbrechenden Knospen 
der Bäume und Sträucher und dem grünen Teppich der Saaten. 
In der Stadt waren die Promenaden und öffenklichen Plätze, na⸗ 
mentlich in den Mittagsſtunden, recht belebt und hier war es be⸗ 
ſonders intereſſant, den Uebergang vom Winter zum Sommer an 
den Toiletten unſerer Damenwelt zu beobachten Man ſah neben 
Pelzen und Winterjackets bereits vollſtändige Frühjahrskoſtüme, 
helle Kleider und Sommermantelets, theilweiſe auch ſchon 
die ſommerlichen Strohhüte nach den neueſten Fagons. — 
Auf dem Jahrmarkt herrſchte geſtern ebenfalls ein lebhafter Ver⸗ 
kehr, da namentlich viele Landleute in die Stadt gekommen waren, 
um Einkäufe zu machen. Somit werden auch unjere Geſchäftsleute 
den geſtrigen Sonntag nicht zu den ſchlechteſten Tagen gerechnet 
haben. — Am Sonnabend und Sonntag waren die Zeh⸗ 
tage für unſer Dienſtp er onal und aus den vielen Koffern, 
Körben und Käſten, welche in dieſen beiden Tagen durch die Straßen 
befördert wurden, kann man wohl nicht mit Unrecht ſchließen, daß 
der Dienſtbotenwechſel ein ſehr bedeutender geweſen iſt. Auch ein 
ſtarker Wohnungs wechſel hat zu Anfang dieſes Monats ſtattge⸗ 
funden, daneben muß aber dem aufmerkſamen Beobachter auffallen, 
daß ſehr viele, namentlich größere Wohnungen leer ſtehen. 
Ueberall ſieht man Miethszettel ausgehängt, der beſte Beweis, daß 
für die vielen Neu⸗ und Umbauten, die in der letzten Zeit ſtatt⸗ 
gefunden haben, die Bevölkerung unſerer Stadt nicht entiprechend 
zugenommen hat. Hoffentlich tritt auch in dieſer Beziehung 
Beſſeren * der ſchöneren Jahreszeit eine Wendung zum 

eſſeren ein. - 


“ ————— | nn 


Eine Orientfahrt. 


Von 
Karl Böttcher. 
(Original = Bericht unſeres Spezial = Korreſpondenten.) 
(Nachdruck verboten.) 
An Bord der „Auguſta Victoria“, den 29. März. 


X. Von Athen über Syracus und Malta 
nach Palermo. 

Im Joniſchen Meer .... Die blauen Wogen in an⸗ 
heimelnder Schweigſamkeit, wie Frauen, welche ſich nach einem 
Disput endlich ausredeten. Vor mir in ernſter Majeſtät das 
Gelände von Syracus, einſt durchſchritten vom mächtigen 
Tritt der Weltgeſchichte. N 

Raſch gelandet. Mich umgiebt nur Sonne und Muſik. 
Mandoline und Guitarre ertönen. Ueber verfallene Garten⸗ 
mauern herüber lachen ſchöne, braune Mädchen. i 

Das Alles kann mich nicht feſſeln. Ich denke des 
deutſchen Dichters, der hier, fern der Heimath, zur ewigen 
Ruhe gebettet wurde: an Platen. Sein Grab befindet ſich 
im Park der Villa Landolina. Röthliche Felſen, üppiger 
Epheuwuchs, herabſchwankende Grasflechten, Orangenlaub, 
Granatenblüthen — darüber der ſelige Himmel von Syracus: 
dies die Umgebung der Ruheſtätte. Gräber deutſcher Dichter 
im Ausland umſchwebt eine unſagbare Wehmuth. Der Mund 
zarter Lieder — in der Fremde verſtummt, in der Fremde be⸗ 
begraben. So das Grab Heine's auf dem Montmartre zu 
Paris, ſo hier das Grab Platen's im Garten dieſer einſamen 
Villa 


N Ich ſitze auf den Stufen des Denkmals. Ueber mir, nach 
der Unendlichkeit des Meeres hinausblickend, die Marmorbüſte 
des todten Dichters. Daneben mächtige Bäume, in denen der 
Südwind rauſcht — Bäume, die in jüngeren Jahren Platen 
gekannt haben und ihn gegrüßt und ihm Schatten geſtreut. 
Mir iſt, als müſſe ich dem Dichter einen ſtummen Gruß hin⸗ 
abſenden s 

Eine Art Grab auch die ganze moderne Stadt. Nichts 
mehr von dem ehemals großen Syrakus. So grenzenlos öde 
Find die Straßen, überlagert von einer eigenartigen Melan⸗ 


3 cholie. Kaum, daß ich einen Bettler ſehe oder ein Liebespaar 


u 


manchmal 


oder einige, auf dem Pflaſter herumhockende Klatſchbaſen. Nur 
leuchtet der Feuerblick einer vorüberſchwebenden 
Signora auf. Selbſt im Hafen mit ſeiner großen Verödung 
rauſchen die ſmaragdnen Wellen traurig auf und nieder. Auch 
eine Stadt kann zur Mumie werden. 

Auf einem hochummauerten, epheuumrankten Platz erhebt 
ſich die Marmorbüſte des Archimed. Das Geſicht des großen 
Mathematikers macht nicht den Eindruck eines gedankenvollen 


Mannes, der „die Welt aus den Angeln“ heben wollte. Eher 
eines philiſtröſen Pädagogen. Aber der kluge Blick doeirt mir] wohl, du kanonenumſtarrtes Eiland! 


vom Poſtament herunter: „Jawohl, Verehrteſter, hübſch 


rechnen lernen auf dieſem Erdball! Und ſich niemals von irgend 
welchen Einflüſſen prellen laſſen! Dies die große Weisheit, 
welche ſich der Menſch zulegen muß!“ — 

Am Hafenguai, inmitten der warmherzigſten Poeſie, hockt 
ein Häufchen Langweile in Form von Vergnügungsreiſenden. 
Der Eine ſtreckt ſeine Storchbeine weit von ſich und gähnt. 
Der Andere, in chokoladenfarbiger Hoſe und grauem Rock von 
Möbelüberzug, ſchneidet der glitzernden Sonne ein Geſicht und 


wimmert: „Oh... y— es!“ Der Dritte, ein Referendar 
klemmt das Monokle ins Geſicht und meint: „Aeh — äh! 
Hab' mir Syracus viel komiſcher vorgeſtellt.“ ... Ritter in 


den Burgen der Dummheit — Leute, welche nicht verdienen, 
daß ſie in der herrlichen Gotteswelt herumreiſen dürfen: wie 
viel ſolcher Käuze ſind mir auf meiner Orientfahrt in Sicht 
gekommen! — 

Nachts gegen 10 Uhr lichten wir die Anker. Auf dem 
Meere ſchwarze, undurchdringliche Finſterniß. Das ſübdliche 
Sternengefunkel, der ſüdliche Mond — haben ſie uns ganz 
vergeſſen? 

Morgens 7 Uhr guckt ein Hafen in meine Kabine. Ich 
ſpringe auf das Sammetſopha und ſtecke den Kopf durch die 
Luke. .. . Wie? — iſt das Malta? — das La Valetta, 
die Hauptſtadt? Was iſt das mit meiner Geographie! Bis⸗ 
her meinte ich, Malta ſei ein kleines Neſt, weit da draußen 
im einſamen Meer — ein Neſt, das man nur aufſucht, wenn 
man in der Welt nichts mehr zu thun hat. Und jetzt — 
vor mir in imponirender Majeſtät eine mächtige, lebensvolle 
Stadt! Um das Halbrund des ſchönumzirkelten Hafens 
amphitheatraliſch weit hinaufziehende Stadttheile! Teufel 
auch, wo habe ich jo etwas ſchon geſehen? Ach freilich 
— das iſt Konſtantinopel, nur kleiner, lieblicher, anmuthiger. 

Ueber mächtige Treppen hinauf in die Straßen. Sie 
ſchimmern in gelber Grundfarbe, dieſe Häuſer, Tempel, Mauern, 
Burgen. Da giebts nichts mehr zu bauen. Höchſtens noch 
Luftſchlöſſer, in den ſich träumen läßt, wie Malta den Eng⸗ 
ländern wieder abzunehmen wäre. Jedoch ein Blick auf den 
Hafen da unten zeigt die nackte Wirklichkeit. Da wiegen ſich 
ein gutes Dutzend engliſcher Kriegsſchiffe mit Kanonen — ein 
Marienbader Kurgaſt könnte hineinkriechen. Das Ganze ein 
mächtiges Kriegslager inmitten der blauen Wogen. 

Dazu dieſe Weltabgeſchiedenheit! Ein Brief von hier 
nach Deutſchland wandert volle zwölf Tage. Dieſer Handel 
mit den ankommenden und abfahrenden Schiffen! Dieſe ge⸗ 
waltigen Niederlagen aller orientaliſchen Waaren! 

Sobald man das Alles geſehen hat, geht es Einem wie 
auf Rigi⸗Kulm: wenn man dort oben geſchlafen und den 
Sonnenaufgang inſpizirt und gefrühſtückt, heißt es. Anderen 
Platz machen. Mein Maltaer Programm iſt erſchöpft. Leb' 


Am folgenden Nachmittag vor mir die flimmernde Berg⸗ 


muſchel Palermo's. Die Höhen braun und ernſt, wie Deko⸗ 
rationen, von einem genialen Künſtler aufgeſtellt. Orangen⸗ 
haine und Luſthäuſer und herrliche Gärten. Am Meer ent⸗ 
lang die hochgethürmte, gekuppelte Stadt. Das Meer in die 
Ferne hinein ſilberbläulich. Weit im Hintergrund ſchnee⸗ 
bedeckte Bergſpitzen. Hier noch Licht und Luft des Orients. 
Dazu Mandolinenſchall, Kaſtagnettengeklapper und das friſche 
Lächeln ſonnenverbrannter Mädchen. 

Mein Beſuch gilt den Katakomben, dieſer gewaltigſten 
Todtenſtadt Italiens. Ein verknöcherter Mönch mit gelbem 
Geſicht, der wie eine Allegorie der Faſtenzeit ausſieht, als 
hätte er das Lachen ſchon längſt verlernt, empfängt mich. 
„Willkommen!“ ruft er mir zu beim Eintritt in's erſte, weit⸗ 
bogige Todtengewölbe. Wir ſchreiten nebeneinander ſchweigſam 
dahin. Was ich jetzt ſehe, kann ſich nicht die ausſchweifendſte 
Phantaſie zurechtmalen. Rechts — links, oben — unten, 
hinten — vorn: überall und überall hängen, liegen und ſitzen 
Leichen, Leichen, Leichen — gegen 9000. Die Schädel ſind 
auf die Seite geſunken. Die ſtarren Hände ſtecken in Hand⸗ 
ſchuhen, die jedes Jahr von den Angehörigen erneuert werden. 
Je nach dem Alter der Leiche iſt die Kleidung ziemlich neu 
oder verſchliſſen oder zerlumpt. In dieſen unterirdiſchen 
Kellern giebt es keine Verweſung, ähnlich wie im Rathskeller 
zu Bremen. ; 

Ich ſetze mich auf eine morſche Todtentruhe und blicke 
über die Tauſende der mich umgebenden Schädel. Manche 
ſehen aus, als wollten ſie aufſchrelen. Warum? ... Andere 
haben etwas Schadenfrohes, Diaboliſches. Seit wann? Wieder 
Andere zeigen ſtumme Ergebung. In was? ... Die Meiſten 
aber lachen. Das fürchterliche Lachen der Todtenſchädel. 
Worüber? ... O ihr tauſend Todtenköpfe — welchen Be⸗ 
rufsarten gehörtet ihr an? Advokat? Todtengräber? Offizier? 
Schauſpieler? Kanzelredner? 

Ich trete in ein Gewölbe ein, wo nur Frauen liegen. 
In den Kleidern herrſcht der Flitter vor. Schläft hier die 
Eitelkeit? .. Auf dem Boden ſtehen ernſte Sprüche. Mit 
jedem Schritt berührt mein Fuß eine in Marmor gemeißelte 
Verszeile, die von Tod und Vergänglichkeit predigt. 

Jetzt in die Abtheilung der Kapuziner. Im großen Ornat, 
mit Barett, hängen ſie dicht gedrängt an den Wänden. Mein 
Begleiter zeigt mir den Nagel, welcher ihn nach ſeinem Tode 
tragen wird. 

O, wenn ich einmal Nachts 
dieſe Katakomben eingeſperrt . 

Be an ler ich 1 in einem Orangen⸗ 
arten. es um mi üht und lacht und duftet 
S Welt! O Welt!... Wan 


träumen ſollte, ich ſei in 


— 


br. Der Schilling⸗Schießverein hat geſtern fein allſommer⸗ 
liches Schießen er dem Schilling wieder eröffnet. Es hatten fich 

dieſem erſten Schießen etwa 20 Herren 4 4 und wurde 
owohl nach der ſogenannten Wild⸗, wie nach der gewöhnlichen 
Schübeniceibe 8 J Ein Frühſtück ſchloß ſich dem Er⸗ 

eßen, wie üblich, an. 

ee erlikhes. Seit dem 1. April ſind die Schalter der 
Poſt, worauf wir dier nochmals aufmerkſam machen wollen, wieder 
von 7 Uhr Morgens ab geöffnet. 

* Poſtaliſches. Die am 5. jedes Monats von Bordeaux und 
am 8. von Liſſabon nach dem La Plata abgehenden franzöſiſchen 
Poſtdampfer legen vom Monat April ab bis auf Weiteres in Rio 
de Janeiro nicht mehr an. Briefſendungen nach Bra⸗ 
fil Ten gelangen daher mit den bezeichneten Schiffen vorläufig nicht 
zur Abſendung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 3. April. Der Direktor des „ 
Renz. Kommiſſionsrath Renz, iſt heute früh drei Uhr geſtorben. 
ne Tüte, 2. April. oe emel iſt eisfrei, die Schifffahrt iſt 

eder eröffnet. 

Prag, 2. April. Der Landtag hat heute unter lebhaften 
Beifall der Deutſchen und der Czechen die Anfangs irrthüm⸗ 
lich abgelehnten Anträge des Jung⸗Czechen Spindler betreffend 
die Ehrung Comenius einſtimmig angenommen. 

Paris, 1. April. Dem „Temps“ wird aus Marſeille ge⸗ 
Bet das vor Sant n ge 9 5 

‘ e e 
20 — ſebr ſchlechter jet; das gelbe Bieber fordere täglich ca. 300 


Dore are, 2. April. Nach einem amtlichen Telegramm aus 
Tonkin ſind die befeſtigten Poſitionen der Rebellen in der 
Provinz Jen⸗tſe nach mehreren Kämpfen genommen worden. 
Auf franzöſiſcher Seite blieben 20 Todte, darunter 3 Offiziere. 

aris, 3. April. Ein amtliches Telegramm aus Porto⸗ 
Novo meldet, ein Trupp von 2000 mit Flinten bewaffneten 
Dahomeern habe am 29. März Quetowe paſſirt und ſich am 
linken Ufer des Wheme oberhalb Oboas gelagert. Der König 
von Dahomey ziehe alle Krieger am linken Ufer des Allada 
zuſammen. Der Weg nach Dahomey ſei verſperrt. — Die 
Behörden von Wyddah hätten an den Gouverneur Ballot ein 
Schreiben gerichtet, in welchem es heißt, daß der König von 
Dahomey am Wheme deshalb den Krieg eröffnet habe, weil 
das Land ihm gehöre, ebenſo wie Porto⸗Novo und alles außer 
das Meer. 

Paris, 3. April. Aus Buenos⸗Ayres wird gemeldet, 
die wegen der entdeckten Verſchwörung Verhafteten würden 
wegen Hochverraths angeklagt und vor Gericht geſtellt werden; 
unter denſelben befinde ſich der Senator Leandro Alem. 
Die Armee und die Marine ſeien der Regierung treu geblieben, 
unter der 1 herrſche fortdauernd Ruhe. f 

Belgrad, 2. April. Das Kabinet iſt nunmehr, wie 
folgt, rekonſtruirt: Paſic Präſidium, Aeußeres und proviſoriſch 
Finanzen, Miloſavljevitſch Inneres, Staatsrath Duchmanitſch 
Handel, Oberſt Gjurie Krieg, Gjorgjevich Juſtiz; die übrigen 
Miniſter behalten ihre Portefeuilles. 

Brüſſel, 2. April. Der „Moniteur de Belge“ veröffent⸗ 
licht das Geſetz über Genehmigung der Generalakte der 
Brüſſeler Konferenz. Das Geſetz tritt mit heute in Kraft. 

Brüſſel, 3. April. Der Miniſterpräſident und Finanz⸗ 
miniſter Beerngert iſt interimiſtiſch mit der Leitung des Mini⸗ 
ſteriums des Auswärtigen beauftragt worden. 

Brüſſel, 3. April. Die konſervative Vereinigung nahm heute 
eine Tagesordnung an, wonach das allgemeine Stimmrecht und 
das Referendum verworfen und die abſolute Nothwendigkeit aus⸗ 

eiprochen wird, das jeit 1830 in Kraft befindliche Repräſentativs⸗ 


Syſtem zu erhalten. Die Verſammlung ſprach ſich außerdem für 
eine weitere Ausdehnung des Stimmrechts aus. 


London, 3. April. Nach einer Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ aus Buenos⸗Ayres vom 2. d. Mts. wäre der 
Zweck der Verſchwörung geweſen. Pellegrini, Roca und Mitre 
zu tödten und Alem zum Diktator zu proklamiren. In den 
radikalen Klubs ſeien Spreng⸗Bomben aufgefunden worden. 

Belgrad, 3. April. Der Miniſterpräſident Paſic und 
der Juſtizminiſter Gjorgjevie haben den Vertretern der aus⸗ 
ländiſchen Regierungen die ſtattgehabten Veränderungen im 
Miniſterium notifizirt und ihren Dank für das bisherige gute 
Einvernehmen und das ihnen geſchenkte Vertrauen ausge⸗ 
ſprochen. Paſic gab gleichzeitig bekannt, daß er das Mini⸗ 
ſterium des Acußeren übernehme und drückte die Hoffnung aus, 
es werde ihm gelingen, auch in dem neuen Kabinete das Ver⸗ 
trauen der fremden Vertreter zu gewinnen und die guten Be⸗ 
ziehungen mit allen Staaten aufrechtzuerhalten. 

New⸗Mork, 1. April. Nach hier eingegangenen Meldungen 
hat in der Dynamitfabrik in Beſſemer (Alabama) eine Explo⸗ 
ſion ſtattgefunden, durch welche 6 Perſonen getödtet wurden 
und zahlreiche Gebäude in Brand geriethen. Die Erſchüt⸗ 
terung wurde auf eine Entfernung von 5 Meilen verſpürt. — 
In den nordweſtlichen Staaten wurde durch Wirbelwinde be⸗ 
deutender Schaden angerichtet. Viele Perſonen wurden ge⸗ 
tödtet, ganze Ortſchaften nahezu zerſtört. In Towanda ſind 
ſämmtliche Gebäude zerſtört, 20 Perſonen getödtet; auch die 
Stadt Auguſta iſt ſchwer heimgeſucht, 4 Perſonen blieben todt. 
In der Grafſchaft Buttler (kanſas) fanden ebenfalls große 
Verheerungen ſtatt. Ueber Chicago ging ein Wollenbruch 
nieder, durch welchen verſchiedene Gebäude zerſtört und zwei 
Perſonen getödtet wurden. Die fruchtbarſten Gegenden von 
Nebraska wurden in einer Ausdehnung von 50 Meilen von 
einem Sturme heimgeſucht. Der Sturm dauert fort, die Ver⸗ 
bindungen mit Illinois ſind unterbrochen. 


Angekommene Fremde. 
Voſen, 4. April. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute Matern, 
Klapheck, Gutjahr u. Guttmann a. Berlin, Kloß u. Frank a. Leipzig, 
Kaufmann a. Cognac, Brück a. Budapeſt, Reinberg a. Chemnitz u. 
Heimendahl a. Krefeld, Fabrikant Schaaf a. Solingen, die Amts⸗ 
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richter Straube a. Wongrowitz u. Brisnick a. Samter, die Kreis⸗ 
thierärzte Lieſenberg a. Meſeritz u. Holſt u. Frau a. Koſten, Major 
v. Bongs a. Kempen, Gerichts⸗Aſſeſſor Hart a. Wollſtein, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Graf Szlubowski a. Polen, Gutsbeſitzer Dudaı a. Ste⸗ 
radz, Gutsverwalter Hermes a. Laczkowo, Oberamtmann Fuß a. 
Bolewitz, die Lieutenants Melms u. Draßmann a. Poſen, Brauerei⸗ 
befiger Habeck a. Grätz. 5 8 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Major im Feld⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 5 Günther a. Glogau, Landrath a. D. Graf Solms 
a. Inowrazlaw, Landes⸗Oekonomfe⸗Rath Kunkel a. Markowo, die 
Erſten Staatsanwälte Kube a. Meſeritz u. Barthen a. Bromberg, 
Staatsanwalt Kux a. Liſſa, die Rechtsanwälte Krüger a. Halber⸗ 
ſtadt u. Ballenſtedt a. Halle a./ S., die Rittergutsbeſitzer Baron 
v. Seydlitz a. Szrodtke u. 85 v. Unruh a. Lagiewnik, Landwirth 
zu a. Trzeionka, Ger.⸗Aſſeſſor Keibel a. Berlin, N 
r. Müller a. Inowrazlaw, Fabrikant Dresdner a. Berlin, die 
Kaufleute Schmidt a. Elberfeld, Brunk a. Wierzin, Jaffe, Pran⸗ 
kenſchwert u. Schindler a. Berlin, Schloß a. Halle a.) S., Kotlartzit 
a. Breslau, Morgenſtern a. Nürnberg u. Genge a. Hamburg, 
Ingenieur Windſchild a. Koſſebaude, Landrath a. 8. u. Ritterguts⸗ 
deſitzer v. Dziembowski a. Schloß Meſeritz, Oberförſter Engelmann 
u. Frau a. Zirle. 

Stern’s Hotel de! Europe. Die Kaufleute Marché a. Dieten⸗ 
dorf, Sturtevaud a. Thorn, Gieſſel a. Stettin, Stern a. Berlin, 
Inſpektor Sattler a. Königshütte, Hüttenbeamter Priever a. Königs⸗ 
hütte, Privatiere Fräulein Alvers a. Halle, Opernsängerin Fräul. 
Brandt a Berlin, Ingenieur Windſchild a. Dresden, Schauſpielerin 

räulein Liddy Peſtner aus Gera, Landgerichtspräſident Wettke aus 
keſeritz und Lehrerin Fräulein Eliſabeth Kraͤhahn a. Bromberg. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Heinze a. Ifer⸗ 

lohn, Baldamus u Ulrich a. Magdeburg, ende a. Oppeln, Klöne 
a. Hamburg, Barbaſch a. Oeſterr. Nowoſſelitza, Kralzinowski a. 
Berlin, Hofitädter a. Görlitz u. Dachfel a. Dresden. 
Hotel Bellevue. H. Goldbach. Die Kaufleute Moſel a. Zerkow, 
Czerwinski a. Koſten, Pohl a. Raguhn, Morchel a. Schlottheim 
i. Th., Bomme u. Thienel a. Breslau, Dams a. Berlin, Ellerholz 
a. Magdeburg u. Freytag a. Liegnitz, Oekonom Oehmichen a. 
Gänſefurth, Landwirth Engelhardt a. Holſtein, Kreisthierarzt Reine⸗ 
mann u. Tochter a. Krotoſchin, Schulvorſteherin Frl. Brodtreiß 
u. Schweſter a. Kurnik, Lehrer Mehr a. Neu⸗Ruppin. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Rentmeiſter Lange a. Charlottenburg, Ingenieur Teudke a. Zwickau, 
Beamter Heusner a. Biſchofswerder, die Landwirthe Eberhardt a. 
Seehauſen u. Kobölsti a. Kominsko, Lehrer Haupt a. Inowrazlaw, 
die Kaufleute Kadau a. Königsberg i./Pr., Pietſch a. Stettin u. 
Leidgebel a. Berlin. 

Keilers Hotel zum Engl. Hof. Die Kaufleute Roſenthal, 
Caſparius, Wolf u. Frau u. Dreſtner m. Fam. a. Berlin, Kalmann 
a. a Leiſer a. Elmenhorſt, Kaphan a. Schroda u. Kaphan 
a. Miloslaw, Dr. Dreſtner a. Berlin u. Baumeiſter Großmann m. 
Frau a. Obornik. 

Georg Müller's Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) 
Die Kaufleute Traubſth a. Berlin, Kraip a. Poſen, Wohlforth 
a. Leipzig, Riedel a. Luiſenthal i. Schweiz, Meyer a. Lüneburg, 
Fellner a. Hamburg, Albert a. Hohenſtein, Reg.⸗Anwärter Hoff⸗ 
mann a. Bromberg. \ 


Handel und Verkehr. 


Breslau, 2. April. Der „Breslauer Morgenztg.“ zufolge 
find die unter der Firma H. Roth zu Breslau gehörigen Zink⸗ 
walzwerke „Kunigunde“ in Myslowig an die ſchleſiſche Aktien⸗ 
geſellſchaft für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb in Lipine O./ S. am 
I. d. M. übergegangen. Die Geſellſchaft iſt in alle Berträge der 
Firma H. Roth eingetreten. 

Bern, 2. April. Nachdem geſtern der Generaldirektor, die 
Direktion und der deen een der eidgenöſſiſchen Bank ihre 
Demiſſion eingereicht haben, haben ſich die Züricher und Berner 
Gruppe der Aktionäre dahin VOR daß die heute ſtattfindende 
Generalverſammlung einen aus 16 Mitgliedern beſtehenden Ver⸗ 
waltungsrath und dieſer wiederum einen Ausſchuß und zwei 
Rechnungsreviſoren wählt, welche zuſammen die Lage des Inſtituts 
unterſuchen und einer mag Be Generalverſammlung Bes 
richt erſtatten ſollen. Dieſe außerordentliche Generalverſammlung 
wird die Rechnung genehmigen, eventuell Decharge ertheilen und 
5 weitere Verwaltungsräthe wählen. Die Filiale der Bank in 
a wird, von der Generaldirektion losgelöſt, ein eigenes Comptoir 

lden. 

London, 2. April. Heute iſt der gerichtliche Befehl zur 
Liquidation der Geſchäfte der Firma Murrieta & Co. unter der 
Ueberwachung der gerichtlichen Behörden ergangen. 

London, 2. April. Wolle unverändert, rege Betheiligung. 
ril. Die Bilanz der ſerbiſchen Kreditbank 
für 1891 welſt einen Reingewinn von 8 Proz. auf. Im Vorjahre 
betrug der Reingewinn 5 Proz. 


Soeben erschien in unſerem Verlage: 


Geſangbuch 


für die 
Evangeliſchen Gemeinden 
det Provinz Poſen. 


— 


Fünfte auf Grund der Beſchlüſſe der ſechſten 
ordentlichen Provinzialſynode der Provinz Poſen 
veränderte und vermehrte Auflage. 

Wir halten dle Geſangbücher zu folgenden Preiſen 
vorräthig: 

Nr. 0 I. II. HIL IV. V. VI. VII. VIII. 
M. 1,50 2,30 3,25 4,25 4,75 5,50 7,0) 8,00 15,00 


Verlagshandlung W. Decker & Co. 
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Met logiſche Beoba en oſen 
ee 


Wind. Better. 


S e | 
2. 2 760,1 tark | heiter 0,6 
2. Abends 9 759,1 W mäßig bedeckt + 755 
3. Morgs.7 758,5 NW ftarl; bedeckt + 6,6 
3. Nachm 2 7585 INN frisch | heiter 1713.7 
3. Abends 9 758,3 N mäßig | 2 — + 90 
4. Morgs. 7 758,2 | W friſch | heiter +54 

Am 2. April Wärme⸗Maximum + 12,5° Celſ. 

Am 2. Wärme⸗Minimum + 2,9 = 

Am 3. Wärme⸗Maximum + 148° = 

Am 3. „ Wärme⸗Minimum + 60° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 2. April Mittags 2,94 Meter. 
= = 3. „ Morgens 2,74 = 


= „ & = Morgens 260 = 
Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗cturſe. 


Breslau, 2. April. Feſt. 

Neue Zproz. Reichsagleihe 85.80, 3% proz. L.⸗Pfandbr. 96,95, 
Konſol. Türken 19,50, Türk. Looſe 75,25, 4proz. ung. Goldrente 
93 20, Bresl. Diskontobank 92.00, Breslauer Wechslerbank 94.50, 
Kreditaktien 166,15, Schleſ. Bankverein 109,15, Donnersmarckhütte 
78,00, Flöther Maſchinenbau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellchaft, 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 117,75, Oberſchleſ. Eiſenbahn 53,75, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 89,25, Schleſ. Cement 127,50, Pale 

ement 9600, Schleſ. Dampf. C. —.—, Kramſta 117,25, Schlef, 
inkaktien 188,00, aurahütte 103,50, Verein. Oelfabr. 84,00, 
eſterreich. Banknaten 172,10, Ruſſ. Banknoten 208,20, Gieſel 


Cement 97,00. 

Ir a. M., 2. April. (Schlußkurſe). Feſt. 

Lond. Wechſel 20,412, 4proz. Reichsanleihe 106,70, öſterr. Silber,, 
rente 80,70, 4½ proz. Papierrente 81,30, do. 4proz. Goldrente 95,20, 
1860er Looſe 125.60, proz. ungar. Goldrente 92,90, Italiener 87 70, 
1880er Ruſſen 92 507) 3. Orientanl. 65,60, untfiz. Egypter 97,20, 
konv. Türken 19,60, 4proz. türk. Anl. 83,00, 3proz. port. Anl. 25.90. 
öproz. ſerb. Rente 79,50, 5proz. amort. Rumänier 97,10, 6proz, 
konſol. Mexik. 80,80“), Böhm. Weſtb. 303 ¼, Böhm Nordbahn 155,40, 
Franzoſen 248 ½, Galizier 182, Gotthardbahn 134 50, Lombarden 
74¼, Lübeck⸗Büchen —,—, Nordweſtbahn 180 , Kreditaktien 265 ½, 
Darmſtädter 130,50, Mitteld. Kredit 95,20, Reichsb. 148,60, Disk.“ 
Kommandit 182,40, Dresdner Bank 133,50, Pariſer Wechſel 81,15, 
Wiener Wechſel 171,90, ſerbiſche Tabaksrente 79,50, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 113,20, Dortmund. Union 55,00, Harpener Bergwerk 137,90, 
Hibernia 115,00 ex., 4proz. Spanier 58,80, Mainzer 108,90*. 
Privatdiskont 1 Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 266, Disk.⸗Kommandit 
183,20, Bochumer Gußſtahl —.—, Harpener —, Lombarden —.—. 
e mi 

en, 2. April. uß⸗Kurſe.) ei ruhigem Geſchäft 
durchweg feſt, Staatsbahn auf Platzkäufe vorübergehend lebhaft g 

Deiterr 4½ % Papierr. 94,65, do. 5proz. 102,70, do. Silber⸗ 
93,90, do. Goldrente 110,80, Aproz. ung. Goldrente 108,35, proz. 
dı. Papierr. 102,00, Länderbank 206,50, öſterr. Kreditakt. 308,50, 
ungar. Kreditaktten 347,00, Wien. Bk.⸗V. 113,00, Elbethalbahn 230.00, 
Galtzier 211,75, Lemberg⸗Czernowitz 246,90, Lombarden 83,75, 
Nordweſtbahn 209,75, Tabaksaktien 164,25, Napoleons 9,41½, Mark⸗ 
noten 58,10, Ruſſ. Banknoten 1.20, Silbercoupons 100,00, Bul⸗ 
gariſche Anleihe 101,00. 

Paris, 2. April. (Schlußkurſe.) Feſt: Geld zu Beginn mit 
3 Prozent, zum Schluß mit 2¼ Prozent erhältlich. 

3 proz. amortiſirte Rente 97,407, 3 Rente 96,85, 4½ proz. 
Anl. 105,75, Italien. 5% Rente 87,77 ½, öſterr. Goldr. 95 ¾, 4% 
ungar. Goldr. 92,87 ¼, 3. Orient⸗Anl. 67,37, 4proz. Ruſſen 1889 
93,30, Egypter 488,12, fond. Türken 19,80, Türkenlooſe 72,60, 
Lombarden —,—, do. Prioritäten 297,00, Banque Ottomane 555,00, 
Panama 5 proz. Dbligat, 17,00, Rio Tinto 452,50, Tab. Ottom. 
350,00, Neue 3proz. Rente 96,80, Zproz. Portugieſen 26'/,, Neue 
Zproz. Ruſſen 76°). 

*) exkluſive. 

London, 2. April. (Schlußkurſe.) Geſchäftslos. 

Engl. 2¾ proz. Conſols 96 ¾, Preuß. 4 prozent. Conſols 105, 
Italien. 5proz. Rente 87, Zomparden 8 ¼, 4 proz. 1889 Rufen 

. Serie) 92½, konv. Türken 19',, öſterr. Silberr. 79, öſterr. 
Goldrente 93, 4proz. ungar. Goldrente 92 ¼, 4prozent. Spanier 
58, 3½ proz. Egypter 91'/,, Aproz. unific. Egvpter 96 ¼, 4 proz. 
gar. Egypter —, 4½ proz. Tribut⸗Anl. 95½, 6proz. Mexttaner 80'/,, 
Ottomanbank 11½, 87 —,—, Canada Pacific 90¼ De 
Beers neue 13%, Platzdiskont 1. 

Rio Tinto 178, 4proz. Rupees 68, 5proz. Argent. Gold⸗ 
Anleiye von 1886 65, Argentin. 4½ oz. äußere Goldanlel!e 32, 
Neue Zproz. Reichsanleihe 84, Silber 40. 

Aus der Bank floſſen 10 000 Pfd. Sterling. 

Rio de Janeiro, 2. April. Wechſel auf London 11¾ 


x \ Produkten⸗Kurſe 

Köln, 2. April. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loko 23,00, 
do. fremder loko 23,50, per Mai 19,85, per Juli 19,85. Roggen 
hieſiger loko 23,00, fremder loko 24,75, per Mat ——, per Juli 
20.85. Hafer hiefiger loko 15,00, fremder —.—. Rüböl loko 57,00, 
per Mai 55,50, per Oktober 55.20. — Wetter: Schön. ' 

Bremen, 2. April. (Kurſe des Effekten⸗ u. Matler-Vereins, 
. Nordd. Wollkämmeret⸗ und Kammgarn⸗Spinnerei⸗Aktien 
— Br., öproz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 996d. 

Oremen, 2. April. (Börſen ⸗Schluß bericht.) Raffinirtes 
Retroleum. (Offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Ruhig. Le ko 6,00 Br. 

Baumwolle. Stetig. Upland middl., loko 35 Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlieferung, April 
34¾ Pf., Mai 35 Pf., Jun 35%, Pf., Juli 35%, Pf., Auguft 


x Is Bf. 

Schmalz. Zeit. Wilcox 35¾ Pf., Armour 35¼½ Pf., Rohe 
— Pf., Fairbank 31 Pf. 

Speck ſhort clear middl. Ruhig. 33. 

Hamburg, 2. April. Getretdemarkt. Weizen loto ruhig, holſt. 
loko neuer 200 —205. — Roggen loko ruhig, mecklenb. loto neuer 
200220, ruff. loto ruhig, neuer 185 —188 nom. Hafer ruhig. Gerſte 
ruhig. Rüböl (unverz.) ruhig, loto 56,00. — Spiritus feſter, per 
April-Mat 30°, Br. p. Mai⸗Juni 30%, Br. per Auguſt⸗Sepibr. 
32 Br., per Sept.⸗Okt. 31 Br. — Kaffee matt. Umſatz — 
Sad. — Petroleum ruhig, Standard white loko 585 Br., per 
Aug ⸗Dezbr. 5,90 Br. — Wetter: Prachtvoll. 

Hamburg, 2. April. Kaffee. (Nachauttaasbericht.) Good ave⸗ 

ige Santos 8. April 64¼, p. Meat 64°%,, per Sept. 62¼, per 
Dezbr. 61½. Behauptet. 

Hamburg, 2. April Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüben ⸗ 
1599155 I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg ver April 13,50, rer Mai 13,70, per Auguſt 
14,22 ½, b. Oktober 12,90. Sehr feſt. 

Peſt, 2. April. Produttenmarkt. Weizen loko beſchränkt, per 
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99 Kun r 9,60 51 9,62 Br., per rb 9,34 Gd., 9,36 Br Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten Waaren Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwelzen) p. 1000 Kg. Loko 

. 8,58 Br. Hafer Frühjahr 5,75 Gd. 5,77 Br. betrug 12337 265 Dollars, gegen 9648492 Dollars in der Porz feiner inländiſcher begehrt. Termine ment 1 12 | 

645 e a Gb. 5,19 Br. Kobiraps 12 12,45 Gd., 12,55 Br. — Done Hann 5 Stoffe 2670564 Dollars gegen 1 933 025 Dollars Arat e 12 7 59 5 Si 0 ; 

3 n der Vorwoche alitä eferungsqua per di t nnd 

Be: felt 88d, o Betrebemurtt (Bhtußberiät) Zesen tet | Chicago, > pri Wehen d. Mai 784. d, Aan. 797, de 8 on oa Br Men Monat, mi ber 

. 1 Pep. 2 24,50, 9. Mai 24,60, v. Mai⸗Auguſt 25,10, p. Mais per Mat 39% Speck ſhort A 6.05. Pork 1 ärz 10,22. 5 15 491 per . 193 9191 5192.25 bez., per Juli⸗ 
i ugu 


25,20. Roggen feſt, p. April 18,49, p. Sept. „Dez. 4000 Weizen fallend für einige Zeit nach Eröffnung, dann lebhafte 
m Mehl feſt, p. April 52,80, p. Mat 53,20, p. Mai⸗Auguſt Ba Reaktion, darauf wieder 1155 ſpäter eee Sem 


e Roggen per 1000 Kilo. Loko ſehr vernachl t 
3 d. Sept.⸗Dez. 5490. Rüböl 598. 3 Ari 5275 v. Mai 53 25, angenehm. Mais eröffnete schwächer, dann lebhafte Reaktion. 8 48 200 ., Jed 156 
. ezbr. 


F Gekündiat 1050 To. Kündigungspreis c., Loko 1% 


15 pr. Mai⸗Aug. 3 per Septb 50. Spiritus behauptet, Gegen Schluß bedeutende Realiſationen der Hanffepartei. Schluß bis 205 M. nach Qualität. Lieferungsaualltät 205 f 
S. Unit 4600, D. Mai 4450, d. Bat-duguft 4452, b. Sept.) ſäwach Dionet e per, 0 206 b 200,7 5.20475 bez, per Kur 
Br. De. 4 — Belt: 5 ön. W ET Jun 202—202,25—200 5 bez., per Juni⸗Jult 198,50 - 196,75 

. varis, April. chlußbericht) Nohzucker ruhig, 88 Berlin, 3 N Wetter: Sch der Juli⸗Auguſt 185, 90 = 4 be 

** a m to 257 75. Meier Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogr. Netunork, 2 „April. Weizen ver r April 93¼ C., per Mai erſte 5 1000 Keil Stin, mas und kleine 140-190 
2 ar 18 55 p. April 38,75, p. Mai⸗Auguſt 39,12½, per] 90%, C 8 ds ud Arti Börf M. nach Qual,, 108 5 60 M 1 

. an. onds⸗ u en⸗ e. afer per 9 to Mittelſorten flau. 8 
. Havre, 2. un (Zelegr. der Hamb. Firma nm, Ziegler ſchwankend. Gekündigt 5050 To. Künd 

a c Laer in Nemport ſchlog mit 10 Points © Berlin, 2 April. Die heutige Börse eröffnete in fefter aper Ay dis 4 M nad Duni, eferungsaualttät 150.3. Bomm 


. ruhiger Haltung; die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
5 Se ba 2. April en dee Sa 5880 10 10 er Zeubengmelbungen laut 1 günſtiger, boten aber keine beſondere Bahn 
Ex. geichä 


5 iche Anregung d 
00 a Se . Fete Sandes, Fe b d "Sep Nichtsdeſtoweniger trat hier ſehr bald eine allgemeine Be⸗ 


2 feſtigung der Stimmung hervor, die auf der Baſis von Deckungs⸗ 
5 wache, b. Mal 303. 1 Weizen p. Mal 215. fäufen die Kurſe auf den meiſten Verkehrsgebieten in ſteigende 
ER genasflafiee 0 good ordinary 52¾ eee 6 f 
— . — 9, Apr ancazinn 54 /. Das Geſchäft gewann in Verbindung hiermit größere Regſam⸗ 
Antwerpen, 2. April. (Telegr. der Herren Wilkens u. keit und einige Ultimowerthe hatten recht ae reiche Abſchlüſſe 
Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., p. Mat 4,32 ½, Sept. für je 1 a Feſtigkeit dauerte auch nach offiziellem Schluß des 


Verkehrs for 
1 3, 2 Art Der Kapitals part zeigte unverändert feſte Sete für hei⸗ 


und frel Wagen 75 ar dieſen onat — 
April⸗Mal 146 —145,25— 145,75 bez, per Mai⸗Junt 147 * 
bis 147,50 bez., per Juni⸗Jult 150,25 149,50 149,75 bez., per 
Juli⸗Auguſt 150,50 —150 bez. Abgel. Kündigungsſch. vom 1. d Mi 
14 bea Der 1000 Rilogr. Boto feier. 2 

als ver ogr. Loko feſter. Termine wenig verändert. 
Gekündigt 600 To Kündigungspreis 114,00 M. 804 12 21—124 
M. nach Qual., per biefen onat —, per rl. eat 114,00 
bez., per Mai⸗Juni 114,25 bez., per Junk⸗Juli 115 M., per 
Septbr.⸗Oktbr. 118 bez. 


3 mische folide Anla 
gen bei etwas regerem Verkehr; 8 und 5 

Mr, er 5 dr 80 u, Be. l 14 Wr 5. Mel Preuzige fonfol. Mnfeigen def. g peb, ehnag beſſer und ehe 150 DER A. dn 20, F Rodtmanze 190 240 BR, Jutterwaart 
Antwerpen, 3. 1450 RE, Weizen ruhig. 17 675 10 00 feſten Zins tragende Papiere waren gleichfalls feſt Roggenmehl 00 Kilo brutto inkl. Sad. 
Regden unverändert. Safer "unGelebt, Gerſte ruhig aber Dei a 1 vl Noten fteigend, Termine feſter. Gründen 1000 “ont Kündiagungspreiz 27,8 
London, 2. April. An der Küfte 3 Velzenladungen angeboten. rivatdiöfont wurde mit 1%, Prozent notirt. M , per dieſen Monat —, per April. Mai 27,80—27,70 bez., per 
— Wetter: Seiter Auf internationalem Gebiet gingen ne erreichiſche Kreditaktien[ Maf⸗Junt 27,70—27,60 1 per Juni⸗Jult 27,60 —27,50 bez., per 

London, 2. April. 96 pCt. Javazucker loto 15 ruhig. nach ſchwacher Eröffnung zu etwas anziehender Notiz lebhafter ah 501 26—25 85 
RMüben⸗Roh 11 Iote, 13%, feſt. 5 um; Sranzofen, Lombarden und andere Oeſterreichiſche Bahnen, 2350100 Kilo mit Faß. Nahe Sichten feſt. Gekünd 
gi Binerbonl, April. Baumwolle. (Anfangsbericht) wah e Bahnen und Warſchau⸗Wſen etwas beſſer und 210 Y ee 58 M; Lotn mit Zah —, ber biefen 
8 5 e 1 26 11.00 Bl Ball 50 1 dr Cie ub obnatien ter unb.tebbakter ; Warienbunns 584582 5 er Mat 54,7—55—54,9 bez., per Septbr.⸗Okt. 

awka anfangs ſchwach, ſpäter feſter. 
bee N . u. Export 500 Ballen. Bankaktien recht feſt; die ſpekulativen Deviſen, namentlich 958 5 ll. 20 . u 188 brutto nel. Sat. 
meg 5 billiger. Diskonto⸗Kommandit⸗ Berliner Handelsgeſellſchafts ⸗ Antheile, 0 


Lartoſſel mehl p. 100 Klo brutto el Sack La 32,75 M. 
etroleum. (Raffinirtes Standard white) p. 15 sec mit 
De In Bon often, ‚om * Str. Termine — Gekündilgt — Kilo. 


ddl. amerifan. engen: . 0 un 10 Baumwolle. Aktien der Deutſchen und Darmſtädter Bank ſteigend und belebt. 


Induſtriepapiere gleichfalls feſter und zum Theil lebhafter; 
. er feſt, beſonders Eiſen- und Hüttenwerthe höher 


3 Liverpool, 2. April, 
Anmſatz 5 000 B. davon für Spekalatton n Export 500 Ballen. 


0 

. Amerikaner feſter, Surats unverändert. Loks —, p. dieſen Monat — M., 
Bo: Middl. amerifan. ‚Lieferungen; April 3% Käuferpreis, und recht bele per Mä en Be 

Nu an . do, 1 h p ne S 9 1 Vroduſtten-Vörſe. Spiritus mit 50 15 Necteg. gegn a 100 Ste 3 100 
a 8 3 Wag Ser 3½ do., * Berlin, 2. April. Die hieſige Frühbörſe war heute auf Proz. = 10000 Proz. nach Heindl Ltr. Kündl 
„ dee c 900 5% do., Nov.⸗Dez. 3% d. 2 — 75 höhere Notirungen aus Newyork ſehr jeft Auch an der offiziellen | gungsprei® —,— M. Loko 3 aß 61,2 5 — 

* Newyork, 2. April. Anfanasturie.) tem Pipeline cer⸗ BE wurden anfänglich 2 Preiſe bewilligt. Stärkere und 551900 mit 70 M. Wat Tree e 10 Er . 100 
1399 tificates ver 1 57½. n per M billige Offerten von indiſchem Weizen drückten dann vorüber⸗ om 3 nach Tralles. & — gtter. 
7 Newyo April. Dornberg 4 "Saum in New⸗ Herten auf den Markt, welcher ſich aber wieder erholte, als die oko ohne 10 41, a bez. 

6 Dort 6 ½¼8, 90 5 New⸗Orleans 6°%,. Raff. Petroleum Standard ſtarken Ankündigungen von 71 Scheinen Weizen wiederum prompte le mit 50 M. Verbrauchsabgabe hg 100 ag 2 100 
wobtte — 1 ork 6,10 Gd., do. Standard whtte in Phſladelphte Aufnahme fanden. Die Unſicherheit darüber, wie viele der an⸗ Proz. = 10 000 Proz. 57.5 5 5 Geh x. Rünble 
RR 6,05 ohes Petroleum in Nemport 5,40, do. Pie Une dekurdieen Scheine als kontraktlich erklärt werden, legt dem gungspreis — M. mit Faß — diesen Mond — 
1 Cerueaes 2 Mai 57. Ziemlich feſt. Schmalz loko 6,55, do. Markt Zurückhaltung auf. Weizen ſetzte 1 Mark höher ein, Spiritus mit 700 Mk. Verbräucsabgabe. Höher bezahlt, 


* Rohe u. r Pe Auer (Fair refining e Mats Inte 5 auf etwa geſtrigem Schlußwerth und war ſchließ⸗ ſchließt matter. Gef. 1 500 000 Ltr. Kündigungspreis 60 M., 


A u (New) p. Mat 45%, Juni 44¼, p. Juli 44½. Rother Winter lich feſt. oggen war anfänglich ca. 2 M. höher, a? ging 5 at. Juen Monat u. per April⸗Maf 41,7—41,1—41,2 b per 
weizen loko 99 /. Koser Rio gr 7,14 nom. Mehl (Spring ei die Hälfte dieſes Gewinns verloren Bei ſchwankender Hal⸗ eg, 1 ‚6 bez., per Jap I 42.6—42— 1 bez., 
Br clears) 3 D. 65 65 C. Getreidefracht 55 Kupfer Rother tung Hafer war per Frühjahr auf Realiſationen 1', M. ge u En ult⸗Auguſt 43,1—42,6— bez., Auguſt⸗Sept. 43,5 bis 
Weizen p. April 93 ¼, p. Mai 90¾ tt 89, b. >. Juli 80% drückt; hintere Sichten ſtill und 127 5 billiger. Roggen⸗ 2 . Ye: per Sept.-Ottobet 4¹ Bde ‚3—41,5 bez., per Sept. 
Kaffee Nr. 7 low ord. p. Mai 12, 92. p. J mehl war bei mäßigen Umſätzen feſt. Rüböl wurde per Früh⸗ ez. 

N Weizen eröffnete trä äge, entjprecenb der Mattigteit in Chicago jahr 1 75 bezahlt, Herbſtſichten ſind unverändert. Spir Fus e Nr. 00 28,50—26 25. Nr. 0 26,00 — 24,00 dez. 
And auf ſchwächere aus ländiſche ärkte; ſpäter auf umfangreiche wurde loko 20 Pf. höher hezahlt. Termine waren anfänglich Feine Marken über Notiz bezahlt. Beſſer begehrt. 


Käufe und Kaufordres des Auslandes etwas 5 Schluß Steig. feſter. Als ſpäter die ſtarken Anmeldungen nicht aufgenommen Roggenmehl Nr. 0 u. 1 275 52075 bez, bo. feine 
Der höchſt nothwendige 1 iſt eingetreten. ais abgeſchwächt wurden, gaben die Preiſe bis etwas unter geſtrigem Schluß: | Marker Nr. 0 u. 1 30,25 — 27,75 bez., Nr 1 höher als 
auf ſchwächere auländiſche Mkte. werth nach. Nr. 0 um 1 pr. 100 Kg. br. inkl. Sad. Beſſer begehrt. 


Umrechnung: IL Livre Sterl. — 20 M. 1. Doll. — 4¼ M. I. flub, 30 — . 2 1 fl W. — 12 sädd. Wösterr. — 2MPf.. I fl. 1 fl. T holl. W. I M. 70 Af., I Frano oder 1 Lira oder IFPeseta — 80 Pf. 


B 


” 2 Brnscoh. 20. T. . 193, 0 de oh. Nyp.-Pf. 3 * 1 1775 1 Wersoh-Teras| 5 op . Gold-Prior.|5). Präyp-Mi.(rz- 120) [42/5 3 Mumb. 6 1126,00 bed 
4 Bank-Diskonto Wessel: 2. April. {neh Pr. % ‚arb,Gid-Pfdb. 4,63 do. Wien.“ — Södost. B. (l. b. 15 60,60 m @ 40, de, M. . I bt . — 32 50 W 6. 
Bi Amsterdam..|3 | 8 T. 68,65 8 3 o. Rente... 3 75. 75 za Weichseibshn| 5 en A 34 | 62,25 ma 
3 8 T. 20,41 we 154, do, neue 85 5 79,60 4 G 7 0 13,0 f. 
= London . 1 27. 4 Amst.-Rottord. 9 4726 
* Faris 3 | 8 J. 81,5 6. 23 ocki.. Pf. K 35 ee — 13940 br 0 Hy 2 24 
. : Bw; 226470 U L424. an eg 1 400 8, A - . 1405 55 1 486 8% 
en burg 2. * a ’ Ita Pie 2 1 5 72 9 
RD} Warschau... 54 3 ürk.A, 1865in Löttioh-Lmb. .| — | 19,10 4 0 | 55.25 tz 
1 Berlin Lemb. 7 u. ER 2 fd. Storl. ov. d Lux. Pr. Henri) — 54.40 bz G 2 44425 
Sr 2 % (Mia [ren f 8 OL er name 1 
2 2 . . 5 o. Nordost! — ‚88 br do. Chark.As.( x 
0 5 do. Consol. 90 4 | 69,80 br 2 5 4 | 76,50 d 
* e. 1621 u Face An. % 14g 6 @ rebel . | 7675 0 1 ee D in 666 88 
* 2 Chinss, Anl. r 10. — f En g 90 C. 8 
2 Gold-Dollars „nme in. Sts.-A.86 3 75 92.36 bz 7 Wostsioilian, .. 57,25 0 Nil.osowe-Bebast. 93, 0 | 6550 
IH „Sts.-A.86.| 3½ 0,EgTrib-Ani, 44, | 95,25 G. N 50 G. 
8 Engl.Not. | 10 mer pt. Anleihe ng. Seen, 4 8.40 w : „„ 3 181, bleu. do. | 8½ 120,50 4 
= Eranz, Not. One 47215 55 o do. 96,76 „  |do.Gid.-Inw-A, 5 j10269 wa | Eisenb.-Stamm-Priorität. | 4. Ajäsan gc. 4 | 87,60 bd g a ummiHarbg.- 
8 Osstr. Noten — ’ do. 1890 | 3¼ 89,30 101,78 b do.Smolen:kg.|5 | 99.20 Wien aan: 20 1247,75 8. 
8 Russ. Noten 100 fl. . 201 55, tv Altdm-Colberg| 4/10, = MO ER RB: . br o. Sohwunitz| 0 
25 do, Daira-S.| 4 | 94,50 brG 87,90 6. 46.46 rel-Grissyoonv& | 85,00 muB. 155,39 u 
Rn, Deutsche Fonds u. Staatspap. innländ, L. | — | 57,25 8. ; — 1286,00 & Inneren] — 11 70 b fei- Tine gr. ö Winde| — 18,75 be 
a — risch. Gold-A) 5 | 61,50 za e e F 15 dasg-Neeaw a | 87.56 b. U plSohlüt| s | 94,75 uza. 
Ber Dtsche R,-Anl. 5 19525 b 0e. d 4 | 47:90 wa 105,50 va |Dux- eb. Reg. 5 aschk-Moroz;s]5 99,49 nur gmmoorCem| = | 84.00 be@ 
* „do. 1 o. Pir,-Lar, 90 br G. > U e e d N 
Er 2 do. |3 | 86,90 tx 8 5 37,80 be Eisenbahn-Stamm-Aktien. Nerignitz ...... 4a ’ Körbisdt.Zuok,| 8 1.0 bed 
1 Pras. cons Anlı 4 06,80 br. 3 ½ 7.7. 5 == TEE Löwe & Co., 18 1235,96 d 
* do. 3½ 99,75 be 4 41,75 bz Aachen- Mastr.); 59,00 bd. ortm.-Gron...| — H 80 Gresl. Linke — [14940 be 
h RR r e 5 © 
s, int, rofolder .. 44/5 | 98, 2 . x Gen Germ-Vrz.-Akt bz 
za. , 1866 4 1401,40 a 34, 92.60 0 roſid · Uerdng Ostpr, Sdd bah — 108,00 8. . 4 — — 8. war — Görlitz ov. 10 14,0 d. 
Sta-Schld-Sch. 3½ 100,00 d. 3 3 Dortm.-Ensoh.| — 100,50 br Saalbahn . — [10025 tz « [Wladikaw 0.8.14 | 88,40 @ Disc.. Command. Srl. Lddr. . 13 5200 ua 
Sorl. Stadt- Obi 3 96,75 u + 96,40 0 e ; Zarskoo-Selo...\5 | 88,25 G Grusonwrx. 0% 113851 me@ 
do. neue, 3½ | 96,90 vr 41 rnkf.-Güterb,| — 52 bz j 8 . 9 . Pauoksoh.... 
Fates Prov.- 5 4 a Ludwsh-Bexb.| — 1222,56 2 [Risenb.-Prioritäts-Obligat. . 2 itba Sahwerzkopft. | 18 1232,50 = G 
Ani-Scheine....| 3½ 93,50 B. 43/,| 80,75 LÜbeok-Büch, | — |145,25 bz N Ob! 54,80 eG 103,00 @ ttin-Vulk.-8| — 7200 d d. 
Berliner....| 5 [112,60 . 4 2225 c jMainz-Ludwsh| — |112,75 bz Berg Märkison 3 98,40 @ denburg ....| 24 289.00 
do. 4% 1,00 bz 0 Marnb.-MIaswWk.“ — 56, 50 wa erl. Potsd,-M 0.-Sohl. Cham.] 10 | 87,50 8. 
do, 4. 103,90 e 12 Meckl Fr. Franz 3rsiSohwFrb ri Mm ” 6 do.Porti.-Cam| 54 | 90,00 u& 
do. 3½ 96,80 G. Ndrsohl,-Märk.| 4 10,8% wi. Äaresi.-Warsoh | OppeinCem-F.| 55 | 96,55 d 
Ctrl. Ldsch 4 560 G Ostpr. Sddb. . — | 72,90 u. E - os G do. (Giesel) — | 97,25 bz 
do. do. 3½ 96,10 be uber n Fri 39,34 b G. 96.49 8 Gr.Beri.Pferdb| 124 225,80 uz 
Kur. uNeu- 90 z 3 1 et 2 orte 1 30 98,00 bz 6 Pee Pfordeb I 226 a 
neue ‚20 bz = „ „ Lit. . otsd. ov. Fi rn 
nie” 108.86 bz Werrabahn....] — 1.7350 bz@ | do.Em,v.1879 i Posen.Sprit-F.| 4 
Ostpreuss | 3½ | 94,90 b 0 Alureohtsbahn]| I doNiedrszwg| 3°, itzer = [19900 tea. 
Pommer. - 3½ 96,00 ız Ausrig-Toplitz — 404,25 @ do (StargPos a "101,50 u. 79.10 G hles. Cem. — 39,0 b. 
do. 4 lahm. Norab...! — |167,50 b a JOstprSüdbl-iv| 44%, 167.40 br red. Com 95,80 0 
® Posensch.| 4 101,60 * do. Westb.| 7% 1 deohte Odarui * 2 do e — 186,75 & 
do 3¼ 85,60 8. nn. Lokalb.| — bz Albrochteh zer 5 * * 
Schis.altl... 15 96,80 G. uschtherader| — 2 BusanGeid OR 45 ba —— — 120,0 bz& 
o. do. | 4 CanadaPsoifb,) — | 86,25 be Zux-Bodenb. J. 5 de. Ul. abg.|3 G ok A, 129,00 be f. 
Idschl.LtA.| 3½ Oux-Bodenb. — 238.30 be Dun-Pregü- Pr.) R de. de. IV. ang. ad G Bismarokhütte 113,50 @ 
do. |4 alizı Karl-... 4 4 do. de. V. 2 Ku 3% 91420 @ — 6¼ 1114,09 ba 
go. do. neu 3½ | 96,75 bz Graz-Köflach „| — 12,60 8 8 Er, 4 | 83,30 0 de.Hp.B. iR W. v. 110, 8 a. Do e Fi 3,25 
do, do. l. ll. 4 schau-Od....| 4 | 75,80 be GalKLuawg, 4% 86,00 & I do. 101,40 c Gem. St-Br.A| 2 | 55,80 vr 
WstpRittr | 3½ | 95,08 be d. ronpr. Hud. 4/,| 89,10 bz 990 4 81,40 b 0 do. 3 9340 . | 35 Pl. elsonkirahan| g |128,75 bz 
do.neul. It. 3½ | 95,00 de d 44, Lombarg-Gz..| 7 06,09 M sen- Ggerb. beg g „n..| 12 11840 me 
mmer. 4 102,50 G. 4 Oestr. Staatsb. Gold-Prg.| 4 | 96,25 b 6 do d ee SF li | 40,25 a@ 
1 Posensch.| 4 102,50 G. 4 92 80 8 do. Lokalb.“ — 00 br Kronp Auco 4 | 82,60 = d bar bis 1./1.1900)|4 over Salz 2 30,50 d. 
8 Preuss.. 4 02,50 bz 6 1403,30 do. Nordw.| 4 ¼ 80,40 bz do,Saizkarımg]) 4 10d. 00 oz 6 do. do.(rz.100)34 | 92,25 he Fönig u. Laura 10 10828 K. 
6 Sohles. . 4 |102,76 &r@ 5 101,00 d do.Lit.B.Elb.| — LmbCzernstfr| 4 | 78,20 @ |Meiningortiye-Pfabr.\4 100,60 2 l |102,80 be@i 
Ted. EITenb. - 4 104,50 G 5 Raab-Oedenb.| — | 24,06 G do. do, stpfl. 4 Pr.-Pfdbr..|4 |128,20 les. Bankver.| 7 Louis.Tiefstpr 1:09,00 a 
h Zeyer. Anleihe 4 106,50 K 5 | 66,00 be Hoionenb.-P.—. 3,81) 78,20 4. Osst.Stb.alt,g| 3 | 83,99 @& Pomm. poth-Akt.- arsch . Obersohl. Bd. | — | 55,00 wi 
te — A. 1890 33, 40 b. 5 | 66,96 ve üdöstr. (Lb. . 9,8 do.Staats-I.ii| 5 06,80 tz JB,.-#fandbr. til. u. Vi.|4 101,48 2 } do. Eisen-Ind.) — 109,00 ur@& 
7 Hmb.Sts, Rent.| 3½ 97,30 bu U. 4 Temin-Land - U do. Gold- Prio.] A |100 20 BR. 113,10 4 Rodenh.st.-Pr.) 0 | 30,20 mw 
1 40, do. 1886 3 | 84,25 @ 4 | 93,50 Ingar.-Galiz...| 5 do, Lokaibahn| 4¼ 85,00 d Rlobeok, Mont. 15 |166.00 a. 
re % 06,8 @ 5 153,00 b2& alt. Eisonbu..| 3 | 64,25 br do. Nordwest“ 5 | 92,10 @ Elokt-u + Sohlos, Kohlw.| 0 | 27,50 . 
een 5 |141,00 onetzbahn ..| 5 | 95,00 5x 4e dw. G- Fr 5 106,70 8 gie Gd 9 1120,10 eG | de, Zinkhätt. — [188,40 K 
51 0. Staats-Ant| 3 | 86,10 6. 5. | 99,75 8. vang. Domo. 5 | 99,20 br do.LtB.Eikth | 5 | 9',80 B. et a de. do,öt..Pr.| — 188,0 B. 
{ 4 1. 8½ 16,25 be 4 ½ 95,70 G. Kursk-Kiow 12, % Aasb-Oodenk. 6 n -| — 1142,50 αν Stele. Z. — | 48,50 mG 
Fr. Seh. 10 T. — 1370,25 bz Mosoo-Brest .| 3 66,00 hz Geld-. 3 8408785 “| — de. — |108,00 d 
Fr ‚Präm, 4 1136,50 tz 3% uss. Stastsb. 6, 56 128,25 de Asionenb.-Pr. de, de. künd dena, Bau.| 3 76,00 bad jTarnewitz ar.) — 
4 140,40 a 3 do. Sddwest. 5, 93 75,80 br NV). . . 5 8,40 . ler. Centr. ker. come 3%| 93,99 bad. I Kann. .-. — | 77,00 bed I. do. -r. 0 127,00 b d 


7 \ rad«-Präm.-An 
ER. Bayr, Pr.-Anl, 
2 Dru und Verlag der Vofbuchdruckerel von W. Deder u. Go. (A. Nöſtel) in Boten. 


